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Brlining «lltkli
In der Freitagssitzung des Reichstages wurde die erst ; Be¬

ratung des Haushalts iiir 1931 in Verbindung mit der Aus¬
sprache übe: die neue Notverordnung und die dazu vorliegenden
Anträge fortgesetzt.

Abg Nippel ( Chr .S .) erklärt , man möge über die Anwendung
des Artikels 48 denken , wie man wolle, Tatsache sei , dag weiteste
Kreise ins Volkes es begrüßten , dag der Reichskanzler sich nicht
in unerquickl ' chen Verhandlungen ergehe, sondern klar und ziel¬
bewusst handle . Bessere Vorschläge als die der Regierung habe
man in der Aussprache nicht gehört . Tributverweigerung . .nd
Enteignung der Börseniürsten seien Seisenblasen , die ;ero '.atzen.
wenn man zr-fasse. Dringend notwendig fei vor allem auch die
Sanierung der Gemeinden. Die Parteiherrschast auf den Rat¬
häusern habe der Selbstverwaltung das Grab gegraben . Ts lei
unerträglich , wenn z . V . ein Oberbürgermeister über 30 606 RM.
und der Regierungspräsident desselben Bezirks 18 680 RM . Ge¬
halt beziehe Ein Musterbeispiel von Ueberverwaltung liefere
die Stadt Bochum.

Abg Drewitz (WPt .) erinnert an die Zeit von 1923 , in der
die finanzielle Lage des Reiches ähnlich gewesen sei wie letzt . Da¬
mals sagte der Reichsfinanzminster Luther , aus die Dauer könne
nicht die Mehrheit des Volkes auf Kosten der Minderheit «eben
Mit sozialistischen Experimenten hatte man damals den Zustand
herbeigefllhrt . daß das verarmte Deutschland weit Uber seine Ver¬
hältnisse lebte . Die W' rtschaftspartei hat sich dagegen gewandt,
dag von den Nachfolgern Luthers und Schliebens die anz - sam-
melten Reserven verpulvert wurden . Wir sind als Reaktionäre
beschimpft worden , weil wir gegen die verschwenderische Aus¬
gabenbewilligung und auch gegen die überhöhte Besoldungsord¬
nung gekämp ' t haben . (Zurufe von den Sozialdemokraten .)
Wenn Sie (zu den Sozialdemokraten ) mit ihren Zurufen mir
meinen Bern « als Bäckermeister vorwerfen , so beweisen S ' e da¬
mit die Großmannssucht des Parteibeamten , der ehrliche Arbeit
verachtet. (Lebhafter Beifall bei der Wirtschaftspartei ) Wir
haben immer die Ausgabensenkung gefordert , aber man ist uns
nicht gefolgt Von der Regierung müssen wir verlangen , daß
sie energisch sich gegen sie Beamtenorganisationen wendet die
jetzt der Wirtschastspartei die Verantwortung aufbürden wollen.
Wenn die Regierung jede Aenderung ihrer Notverordnung ab¬
lehnt , dann wird uns nichts anderes übrig bleiben , als die ganze
Notverordnung abzulehnen . Wir haben uns keineswegs gegen
den Preisabbau gesträubt , aber wir haben auch ehrlich ausgespro¬
chen . daß die Preissenkungsaktion der Regierung Spiegelfechterei
ist. Das Arbeitsministerium hat zwar Verhandlungen mit den
Konsumvereinen über die Preissenkung geführt , aber e; hat
dazu nicht die Vertreter des Handwerks und Kleinhandels zu-
gezogen . Die Vertreter der Konsumvereine haben erklärt , daß
sie die Preise nicht weiter senken könnten. Wir geben die Hoff¬
nung nicht auf, daß eine Preissenkung erreicht wird . Die Vor¬
aussetzung ist aber eine steuerliche Entlastung der Wirtschaft.

Abg. Rauch- München (B .Vp .j : Die Sanierung der Reichs¬
finanzen ist notwendig , aber sie darf nicht auf Kosten der Länder
und Gemeinden erfolgen . Es muß alles versucht werden, !Le Ar¬
beitslosigkeit zu vermindern . Die Preissenkungsaktion wird vor
allem bekämpft durch das Preisdiktat der Kartelle und Syndi¬
kate . Für das deutsche Volk ist es aber eine Schicksalsfrage, daß
wir von den hohen Preisen,herunterkommen . Die Aufblähung
des Beamtenapparates ist in erster Linie durch das Parl >ment
verschuldet worden Eine Ueberfüllung herrscht auch im Klein¬
gewerbe . Der Widerstand gegen die Preissenkung liegt viel we¬
niger bei den einzelnen Interessenten als bei den Syndici der
Jnteressenvereinigungen . Wir lehnen einen Eehaltsabbau nicht
grundsätzlich ab werden aber scharf darauf achten, ob zur rechten
Zeit der Preisabbau folgt Die Reichsbahn sollte endlich die
Leistungszvlaqen beseitigen.

Abg Dr Weber ( D .St .) verliest eine Erklärung seiner Frak¬
tion , die der Besorgnis darüber Ausdruck gibt , daß binnen kurzer
Zeit das Parlament zweimal auf sein Eesetzgebungsrecht ver¬
zichten müsse Aber die Not breitester Schichten verlangte rasches
Handeln und rechtfertigte außerordentliche Maßnahmen . In der
Erklärung wird ferner die Hoffnung ausgesprochen, daß die
Preisgestaltung unter Mitwirkung der Regierung einen Aus¬
gleich für da? den Beamten auferlegte Eehaltsopfer herbei -uhren.
Lebhafte Bedenken beständen gegenüber den neuen Zollerhohun-
gen. In dieser Stunde müßten jedoch die Finanzen des Staates
in Ordnung gebracht werden . Wenn die Regierung von der zeh¬
renden Sorge um den Etat befreit sein werde, dann müsse sie sich
den außenpolitischen Problemen zuwenden. Die Grundlinie der
Politik der Staatspartei mache es zur Pflicht , die Bedenken im
einzelnen zurückzustellen und der Notverordnung zuzustimmen.
(Beifall bei der Staatspartei .)

Reichskanzler Dr. Brüning
Vor dem ganzen Hause muß ich dem Abgeordneten Drewitz

gegenüber feststellen , daß die Reichsregierung von ihren Infor¬
mationen über den Fall Bredt kein Wort zurückrunebmen bat
und daß diese Informationen vollkommen der Wahrheit ent¬
sprechen . (Hört ! Hört !) Dem Abgeordneten Rauch kann ich er¬
widern , daß bei den leitenden Beamten der Reichsbahn die
gleiche 26prozentige Gehaltskürzung — auch bei den Leistungs-

igt scinc WM
zulagen — durchgeführt worden ist , wie bei den Ministern . Wir
haben an die Spitzenorganisationen der deutschen Wirtschaft die
gleiche Mahnung gerichtet, und dieser Mahnung ist schon in vie¬
len Fällen bei den Bezügen der leitenden Stellen entsprochen
worden. (Na , na !) Es hat sich überhaupt im Lande eine erfreu¬
liche Bereitschaft zur freiwilligen Mitarbeit an den Plänen der
Reichsregierung gezeigt. Das gilt auch für die Preissenkungsak¬
tion . (Lebhafte Zurufe .) Es ist aber notwendig , daß die Preis¬
senkung möglichst schnell bis zu dem Punkte durchgesübrl werde,
den sich die Reichsregierung als Ziel gesetzt hat . (Rufe rechts:
Sie erhöhen ja die Steuern !) Würde sich die Preissenkungsaktion
noch mehrere Wochen hinziehen , dann bestände allerdings für die
Wirtschaft die Gefahr , daß die Käuferschichten sich stark zuriick-
halten . Die Reichsregierung wird selbst öffentlich erklären , wann
sie glaubt , ihr Ziel bei der Preissenkung erreicht zu habe« . Au¬
genblicklich ist dieser Zeitpunkt noch nicht gekommen. Der Textil-
grotzbandel kann eine weitere Preissenkung nicht vornehmen.
(Unruhe Lei den Komm.) Abg. Drewitz hat erklärt , die Notver¬
ordnung könne die Wirtschaft nicht voll befriedigen . Die Reichs¬
regierung hat aber nie ein Hehl daraus gemacht , daß die Not¬
verordnung nur einen Anfang darstellt und daß weitere Maß¬
nahmen zur Gesundung der Wirtschaft folgen sollen. (Rufe bei
den Kommunisten : „Es sollen also weitere Raubzüge folgen !")
Die Regierung hat mit den Parteien Fühlung genommen und
bat zu einem hoben Prozentsatz die Wünsche der Parteien ver¬
wirklicht. Die letzten 16 Prozent , die in der neuen Notverord¬
nung nicht verwirklicht sind , dürfen weder auf diesem noch auf
dem normalen parlamentarischen Wege zu verwirklichen sein.
Daß Parteiforderungen überhaupt nicht hundertprozentig er¬
füllt werden können, auch Ihre nicht ! (Auf einen weiteren Zu¬
ruf der Nationalsozialisten — Ja , ja , machen Sie mir denn ei¬
nen Vorwurf daraus , daß ich nachdenke ? (Sehr gut ! ) Sehr ge¬
wundert habe ich mich über die Rede des Abgeordneten Eereke.
Gerade die Kritik der Landvolkpartei an dem Inhalt der Not¬
verordnung hätte bedenken müssen , daß bei einer Einzelab¬
stimmung die Maßnahmen für die Landwirtschaft zu kurz ge¬
kommen wären . Es kommt mir aber so vor, als ob einzelne
Parteien nur das in Notverordnungen niedergelegt wissen wol¬
len , was ihren besonderen Interessen entspricht. Das aber ist
ebenso unmöglich, wie es sich als unmöglich zeigte vor Erlab
der Notverordnung eine parlamentarische Mehrheit auf ihre»
Inhalt zu einigen . Man muß auch bedenken, daß das Interesse
der Landwirtschaft nicht allein auf Hobe Zölle gerichtet ist.
(Sehr wahr ! in der Mitte .) In den Zollerhöhungen sind wir
bereits sehr weit gegangen.

Es gibt wohl wenige Männer , die eine derartige erfolgreiche
Politik für die Landwirtschaft getrieben haben , wie wir . (Wider¬
spruch rechts.) In dem Augenblick aber , in dem wir jetzt die
Preise der landwirtschaftlichen Produkte auf einer gewissen Höhe
stabilisieren wollen, stehen wir zugleich vor einer Weltwirt¬
schaftskrise , die nicht so ohne weiteres zu überwinden ist.

Ich verstehe, daß das deutsche Volk ohne Unterschied der Par¬
teien den schweren Druck der Revarationslast beklagt und daß
alle darum kämpfen, daß dieser Druck erleichtert wird . Aber
wenn Sie weiter nichts können, als daß Sie hinter jedem Prob¬
lem und hinter jeder Frage als einzige Antwort die Tributfrage
haben , dann können Sie weder der Landwirtschaft , noch der
Wirtschaft überhaupt helfen . (Wiederholte Zurufe des national¬
sozialistischen Abgeordneten Reinhardt .) Wenn ich politische Be¬
lehrung brauche, werde ich mich an Sie wenden, Herr Rein¬
hardt , als an die geeignetste Persönlichkeit. (Sehr gut ! und Hei¬
terkeit .) Wir haben alles versucht , um auch mit dem Druck höch¬
ster Zölle dem Getreidebau zu helfen. (Zuruf : Veredelungs¬
wirtschaft .) Ja , darauf wollte ich gerade zu sprechen kommen.
(Zuruf : Veredeln wir mal das Kabinett ein bißchen ! — Heiter¬
keit .) Wenn Sie sich darüber einigen könnten, in welcher Form
und mit welchen Persönlichkeiten das Kabinett veredelt werden
kann, so wäre das erfreulich. — Die Reichsregierung hat sich ein¬
gehend mit dem Schutz der Beredelungswirtschaft beschäftigt.
Wenn Sie aber in der Landvolkpartei glauben , den notwendig¬
sten Sanierungsmabnahmen der Reichsregierung ihre Zustim¬
mung versagen zu sollen , so kann ich Ihnen nur eines sagen: Bei
einer solchen ablehnenden Haltung werden auch alle weiteren
denkbaren Zollmaßnahmc « die Lage der Landwirtschaft nie ret¬
ten können. Denn das erste Problem auch für die Landwirtschaft,
namentlich für die Zinsbelastung und Steuerbclastung der Land¬
wirtschaft ist die Sicherung unserer öffentlichen Finanzen.

Sie können Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft beschlie¬
ßen, wie Sie wollen, wenn Sie den Kopf in den Sand stecken
vor diesen Problemen , dann werden alle übrigen Maßnahmen
nicht ihren vollen Erfolg haben können. (Sehr richtig !) Ich be¬
greife nicht, weshalb landwirtschaftliche Organisationen gegen
die landwirtschaftliche Cinheitssteuer Stellung nehmen konnten.
Sie bedeutet doch nichts anderes , als daß die Landwirtschaft ein
steuerfreies Existeuzminimum von 6666 Mark jährlich erhält.
(Hört , hört ! links . Abg . Torgler (K.) : „An die Arbeiter denken
Sie wohl überhaupt nicht !") Wenn die Reichsregierung alle diese
Maßnahmen für die Sanierung der Arbeitslosenversicherung und
zur Sicherung der Sozialversicherung trifft , wenn Sie den Preis¬
abbau fördert , so ist das sicherlich Arbeiterpolitik . (Unruhe bei
den Kommunisten . — Ordnungsruf gegen den Abg. Rädel (K .) .
Wenn ich Ihnen (zu den Kommunisten) antworten wollte, dann

mutzte rch auf die Verhältnisse eines anderen Landes eingehen,
wo die Lage der arbeitenden Klassen viel schlimmer ist als bet
uns . (Abg . Stöcker ( K .) : Sie bauen ab, und dort wird aufge¬
baut . — Lachen bei der Mehrheit . — Zuruf bei den Sozialdemo¬
kraten : Galgen werden in Rußland aufgebaut ! — Lärm bei de»
Kommunisten . — Abg. Stöcker : Vier Millionen Erwerbslose gibt
es in Deutschland, Herr Kanzler !)

Die Reichsregierung muß in dieser Stunde die Parteien davor
warnen , zu glauben , daß unmittelbar und sofort an den »Bestim¬
mungen der Notverordnung noch ungeheuer vieles oder über¬
haupt irgend etwas geändert werden könnte. Ich habe vorhi«
schon ausgesprochen, daß die Reichsregierung die Wünsche sehr
sorgfältig beachten wird , daß sie bereit ist , wenn das Werk der
Sanierung vollendet ist, unser Kredit und unsere Finanzen ge¬
sichert sind , (Zuruf bei den NS . : Wir haben ja gar keinen Kre¬
dit !) die Wünsche der Parteien auf normalem Wege auf da»
sorgfältigste zu berücksichtigen . Ich mutz aber davor warnen ^ daß
im Laufe der Debatte die Parteien sich in Einzelheiten verlie¬
re« . Ich muß davor warnen , daß dadurch eine Stimmung er¬
zeugt wird , die nicht nur in diesem Hohen Hause, sondern in der
Welt die bedenklichsten Konsequenzen haben müßte.

Es ist meine Pflicht , in dieser ernsten Stunde Sic zu bitte «,
daß die Notverordnung , so wie sie ist, angenommen bezw . nicht
aufgehoben wird , daß die Entscheidung darüber ehestens gefällt
wird . Und, meine Herren , seirn Sie sich Ihrer Derantworruns
bewußt ! Halten Sie mit Ihrer Kritik in dieser wirklich ern¬
sten Stunde zurück ! Sie wissen nicht, wenn die Dinge etwa zu»
Scheitern kommen sollten, was hinter diesem Scheitern stehe«
könnte ! Sie tragen eine furchtbare Verantwortung . Ich bin der
lleberzeugung , daß es genügt , die Parteien an diese Verant¬
wortung erinnert zu haben , daß sie sich ihrer Pflicht dem Staat,
dem Volk gegenüber bewußt werde» und den Mut haben (lär¬
mende Zwischenrufe bei den Kommunisten) die Maßnahmen z»
ergreifen , die es dem Volk ermöglichen, über diese schweren Zei¬
ten hinwegzukomme« . (Lebhafter Beifall in der Mitte .)

Abg . Rosenberg (NS .) schildert die Unterdrückung der deut¬
schen Minderheiten in Polen . Das Ziel der polnischen Aufstän¬
dischen sei . die polnischen Grenzen von 1792 wieder zu erreichen.
Das gäben die Verbände offen zu (Hört , hört bei den NS .)
Der Redner iüble sich veranlaßt , in diesem Zusammenhang auch
der Unterdrückung der ukrainischen Minderheit durch die Pole«
zu gedenken. Polen hätte sich den Deutschen gegenüber eines of¬
fenen Bruches der Minderheitenordnung schuldig gemacht, au»
dem die Reichsregierung die Konsequenzen zu ziehen habe. (Sebr
wahr ! rechts.) Das könne nicht durch Beschwichtigungsreden ge¬
schehen, wie sie Dr . Wirth gehalten habe , sondern nur durch die
Aufhebung des ungerechten Spruchs über die Zerreißung Ober¬
schlesiens Das Versailler Diktat bedeutet einen Bruch der von
Wilson feierlich verheißenen 14 Punkte . Wilson hat in seiner
Rede damals die Ehre der amerikanischen Nation verpfändet.
Wir erinnern die Amerikaner daran , daß auch der reichste Staat
der Welt eine Ebre zu verlieren hat (Beifall bei den NS .)
Frankreich hat jetzt selbst durch Nichterfüllung der Abrüstungs-
Verpflichtung den Versailler Vertrag gebrochen. Deutschland muß
daraus die Konsequenzen riehen . Dazu brauchen wir eine Ab¬
kehr von dem jetzigen System der Außen- und Innenpolitik , die
Ausmerzung des sozialdemokratischen Einflusses auf diese Po¬
litik . Wir kämpfen nicht nur gegen das jetzige System , sonder«
auch gegen die Persönlichkeiten , aus denen dieses System gebo¬
ren ist und mit denen es zugrunde gehen wird . (Beifall bei de»
NS .i

Abs . Schröder-Merseburg (K .) macht der Polizei den Vorwurf,
daß sie gegen die hungernden Erwerbslosen mit blauen Bohne«
vorgebe. Die Lohnabbauvolitik der Brüningdiktatur sei nur mög¬
lich geworden durch die Unterstützung der Sozialdemokraten . Der
Zentrumsgewerkschaftler Stegerwald schwinge gleichfalls die
Hungerveitsche über der Arbeiterschaft.

Abg Litte (S .) betont in Zurückweisung kommunistischer An¬
griffe , die Kommunisten verlangen in Deutschland Dinge für die
Arbeiterschaft , die sie den Arbeitern in Rußland verweigern.
Während dank der Arbeit der Sozialdemokratie sie deurjchen
Erwerbslosen wenigstens Unterstützung erhielten , müßten die
unorganisierten und gelerntern Arbeiter in Sowjetrußland im
Falle der Erwerbslosigkeit eine dreijährige Karrenzzeit durchma¬
chen. ehe sie Unterstützung erhielten . (Lärm bei den Kommuni¬
sten.) Sowjetrubland habe das Prämiensystem und über¬
haupt die Methoden der kapitalistischen Staaten gegen die Ar¬
beiter zu 160 Prozent übernommen . (Der Abg . Rädel — K. —
wird wegen beleidigender Zwischenrufe zweimal zur Ordnung
gerufen .) Der Redner wendet sich dann gegen die Ausführungen
des Abg Feder . Abg. Feber hat seine eigene Partei trefflich ge¬
kennzeichnet mit der Feststellung, daß gemeinsam begangene
Verbrechen sie Zusammenhalte. Ich brauche nur zu erinnern a«
den „Femerichter " Heine , dessen Mordtat von Gumbel als be¬
sonders scheußlich geschildert worden ist. (Lärm bei den NS . , ei¬
nige NS . rufen laut zu den Sozialdemokraten hinüber : „Mit
Ihnen wird es genau so gemacht !") Von den 2 Millionen Gefal¬
lenen des Weltkrieges waren 660 666 Sozialdemokraten . Als ei¬
ner der ersten kiel im Weltkrieg vor dem Feind der sozialdemo¬
kratische Jude Ludwig Frank , während sich der Nationalsozialist
Dr . Frick in Pirmasens am Ofen den Hintern wärmte . ( Lärm
bei den NS .) Als bei weiteren polemischen Ausführungen de»
Redners die Nationalsozialisten fortwährend laute Zwischenrufe
machen , ruft ihnen Vizepräsident Eräf -Thüringen zu : „Wen«
Sie sich nicht ruhig verhalten , werde ich den Artikel 48 gegen Sie
anwenden !" (Heiterkeit .)
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Abg Burgers (Z .) bezeichnet die Notverordnung als in Fun¬
dament der Wiederherstellung unserer wirtschastlichen Existenz¬
bedingungen . Deutschland hätte ohne Auslandskredit sich ach
dem verlorenen Kriege nicht erholen können und es ist auch keine §
Schande wenn wir zum Wiederaufbau unserer Wirtschaft am !
ausländisches Kapital zurückgreifen. Auch im Siegerlande Zla - ^lien hat sich die Arbeitslosigkeit um 60 Prozent erhöht . Dabei j
ist die Produktion wesentlich zurückgegangen. Die italienische !
schwebende Schuld ist höher als die Deutschlands. (Hört , yört !!
Dararaus ergibt sich jedenfalls , daß die Weltwirtschaftskrise auch
auf die Siegerstaaten ihre Wirkung ausübt . Der Aufbau wird
nicht erreicht durch Genies und Schlagwörter , sondern durch die ^
mühsame, nüchterne Arbeit des Alltags . (Lebhafter Beifall im !
Zentrum .)

^
Abg Dr Freiherr von Freqtagh -Loringhooen (Dntl .) erklärt,

es habe auch jetzt wieder den Anschein , als ob die Regierung !
einer außenpolitischen Erörterung ausweichen wolle Die deutsche
Außenpolitik von heute klammere sich in völliger Planlosigkeit
hilflos an die ousgehöhlten Schlagworte der Stresemaonschen
Zeit . Nach den Deutscheuverfolgungen in Prag habe sich der
Außenminister nur gegen die materielle Schädigung der deutschen
Filmindustrie gewandt , und er habe erleben müssen , daß ein
sudetendeutscher Abgeordneter ihn im Prager Parlament g - tadelr
habe . Sogar von Litauen lasse sich der deutsche Außenminister
täuschen, und e^ nehme es hin . daß die Rechte der Memelländer ,mit Füßen getreten würden . Vollends hilflos sei er gegenüber i
hn unerhörten Polengreucln . Er sehe nur die einzelnen Aus¬
schreitungen. nicht aber , daß es sich um einen zielbewußten Ver - ,
nichtungskriez gegen das Deutschtum handle . Dr . Lurtius habe j
weder Plan noch Ziel . Verständigung im Westen und Revision jim Osten seien unvereinbar miteinander . Das nationale Drutich- i
land bettle nicht um ein Moratorium und strebe nicht nach der '
Revision des Poungplanes , sondern es trete für die Revision des j
Versailler Vertrages ein.

ReichsautzenministerDr. Curlms:
Ich kann auch vom Standpunkt der Außenpolitik nur den

Wunsch des Reichskanzlers unterstützen, man möge sobald als
möglich die Notverordnung verabschieden, um damit auch unserer
Außenpolitik ein festes Fundament zu geben. Ich muß es aber
ablehnen , mich jetzt auf eine allgemeine außenpolitische Erörte¬
rung einzulassen. Ich muß es zurückweisen , wenn Sie uns immer
unterstellen , daß wir uns an der Außenpolitik vorbeireüen woll¬
ten . Wir haben uns in drei Sitzungen des Auswärtigen Aus¬
schusses über die ganzen Fragen eingehend unterhalten . ( Abg.
von Freytagh - „Hinter verschlossenen Türen !") Ich glaube , daß
wir hinter verschlossenen Türen weit erfolgreichere Außenpolitik
treiben können , als mit den agitatorischen Reden , die h er ge- ,
halten werden (Beifall .) lieber die Abrüstungsfrage wollen
wir uns unterhalten , wenn die Konferenz in Genf beendet ist.
Die auswärtige Debatte führen wir am besten bei der Beratung
des Etats des Auswärtigen Amtes . (Rufe rechts : „Fröhliche
Ostern !") Das wird etwa im Februar sein . Bei der Darstellung
unseres Vorgehens gegen die Prager Demonstrationen hat Herr
»on Freytagh wieder die Kampfesweise bewiesen, die wir schon
seit Jahren zur Genüge kennen. (Abg von Freytagh : Unerhört.
— Rufe rechts - Frechheit !) Sie haben verschwiegen, daß am Tage
nach der Demonstration der deutsche Gesandte in Prag voroellig
geworden ist und daß auf Grund seines Vorgehens die enrschei-
Lenden Beschlüsse gefaßt worden sind . Auch bei der Schilderung
der Vorgänge im Memelland haben Sie irrtümlicherweise — ich
drücke mich vorsichtig aus ( Abg. von Freytagh : „Das wollte ich
Ihnen auch raten !" — Lärm und Lachen links .) nichr den
Abschluß der Sache geschildert, sondern ein Zwischenstück.

Es bat jedenfalls keinen Sinn , jetzt im Rahmen der Debatte
über die Notverordnung außenpolitische Fragen zu erörtern , de¬
ren Eesamtzusammenbang doch nicht richtig berausgeardeitet
werden kann. Die in Genf eingelcitete Aktion wird iortgesührt
werden . Die Gerechtigkeit unserer Sache wird sich auch im Ja¬
nuar durchsetzen, besser, als wenn wir jetzt den vergeblichen Ver¬
such gemacht hätten , sofort eine Sondersitzung zu erreichen. Das
« ine sage ich aber den Herren von der Opposition , wir werden
wie bisher eine gradlinige Minderheitenpolitik treiben und >
keine zwiespältige. Mit dieser gradlinigen Politik ist es nicht ^Vereinbar , wenn aai der anderen Seite die Wiederaushebuns >
des Liquidationsabkommens mit Polen fordert . Nach diesem j
Abkommen dürfen 40— 50 000 Hektar deutschen Bodens in Polen j
nicht weiter liquidiert werden und über 80 000 Menschen in Po¬
len werden auf diese Weise dem Deutschtum erhalten . Ich würde
Ihnen ( nach rechts) empfehlen, sich mit den deutschen Minder¬
heitsvertretern in Verbindung zu setzen . Es kommt tatsächlich , wie
«in nationalsozialistischer Redner sagte, nicht aut die Zahlen des
Etats sondern auf den Charakter an . ( Lärm rechts.) Charakter
haben , heißt, sich selbst getreu sein . Haß und Leidenschaft zurück¬
drängen , um die gradlinige Politik weiterzumhren . mit der wir
die Interessen des Deutschtums und der deutschen Minderheiten
vertreten . (Beiiall in der Mitte .)

Abg Stauffenberg (LVP .) : Wenn der Reichskanzler seine
Verwunderung über unsere Kritik an der Notverordnung äu¬
ßerte . so bat er wohl vergessen , daß wir grundsätzliche Bedenken
schon früher geäußert haben . Die Berufung Schieles an die
Spitze des Landwirtschaftsministeriums war ein Plus für die
Landwirtschaft . Aber trotz einiger Teilerfolge ist das große Werk
der Rettung der Landwirtschaft noch nicht vollendet. Die Sen¬
kung der öffentlichen Ausgaben ist noch zu gering . (Sehr wahr!
rechts.) In einem großen Teil der Landwirtschaft herrscht di«
Stimmung der Verzweiflung . Seit Herr Schiele das Ministe¬
rium übernommen bat , ist der Weltgetreidevreis unaufhaltsam
weiter gesunken. Der Landwirt fragt nicht nach den Ursachen,
«r siebt nur die Tatsache und die Eeiahr . vre sich daraus ergibt.
Wir haben in verschiedenen Anträgen die Umgestaltung unserer
Handelspolitik verlangt . Vor allem müssen die Solzzölle geän¬
dert werden . Notwendig sind Einfuhrverbote gegen überflüssige
ausländische Agrarvrodukte . Wir hoffen , oaß die vom Reichs¬
kanzler gegebenen Zusagen erfüllt werden und daß es sich dabei
nicht um den Versuch handelt , mit einem sogenannten politischen
Kuhhandel unsere Stimmen mr die Rettung der Regierung zu
gewinnen . Wir haben volles Vertrauen zu unserem Minister
Schiele, aber wir fürchten, daß hier ein guter Mann einer ver¬
lorenen Sache dient . Ihm werden in dieser Regierung überall
Hemmungen entgegengestellt. Vor allem steht diese Reichsrece»
rung ganz unter dem Einfluß der preußischen Regierung , die für
die Landwirtschaft wenig übrig hat.

Abg. Köster (W .Pt .) bekämpft die Bier - und Getränkesteuer . die
nicht nur den Handel ebenso sehr schwer schädigen , wie die Mehr-
Lelastung des Tabaks , sondern so hohe Verwaltungskosten und
technische Schwierigkeiten , daß sie von zweifelhaftem fiskalischem
Werte seien . Vor allem lehne die Wirtschaftspartei es ab , oen

Gemeinden die Biersteuer zu überlasten . Eher ließe sich über eins
Neuregelung der Reichsbiersteuer verhandeln . Der Redner lehnt
noch die Schankverzehrsteuer ab. die z. V . auch den deutschenWeinbau schwer schädigen werde . .

Abg Dr Mumm ( Chr S .) betont , die Mineralwassersieuer
müsse aufgehoben werden . Wenn die Zigarettenindustrie zum
Privatmonopcl weniger Großkonzerne wird , dann sollte lieber
trag , die Re -chsregierung möge baldmöglichst in die Erörterungdaraus ein Reichsmonopol gemacht werden . Ich stelle den An¬
einer Revision der Tributlasten mit den am Poungplan b-reilig-ten Mächten eintreten und dazu alle innerpolitischen Maßnah¬
men , die zum Erfolge notwendig sind , treffen.

*

Der Aeltestenrat
Berlin , 5 . Dezember. Der Aeltestenrat wird Samstag

mittag noch einmal zusammentreten , um Beschluß darüber
zu fassen , ob der Reichstag noch in der nächsten Woche tagen
soll . Die größten Parteien wollen jedoch in llebereinstim-
mung mit dem Außenminister eine außenpolitische Debatte
in der nächsten Woche vermeiden ; der Reichstag würde sichdann eventuell in der nächsten Woche mit den Anträgen
zu den Bergwerkskatastrophen und den Hochwasserschäden
beschäftigen.

Muhen in Berlin
Kommunistische Krawalle im Südwesten und

Südosten Berlins
Berlin » 5 . Dezember. Die Kommunisten hatten ihre

Anhänger für heute abend wieder zu Kundgebungen aufden verschiedensten Plätzen der Stadt aufgefordert . Wäh¬rend diese Versammlungen selbst teilweise nur schwach be¬
sucht waren , schlossen sich die verschiedenen Trupps weiter
zu größeren Zügen zusammen, die zum Teil nach dem
Stadtinnern marschierten . Zn der siebten Abendstunde kam
es im Südwesten Berlins in der Markgrafenstraße zu er¬
heblichen Krawallen , als ein Zug von mehreren hundert
Kommunisten aufgelöst werden sollte, weil verbotene Lie¬
der gesungen wurden . Die Demonstranten setzten sich zur
Wehr und bewarfen die Beamten mit Pflastersteinen . Ein
Schutzpolizist wurde zu Boden geschlagen , konnte aber von
seinen Kameraden befreit werden . Eine Gruppe der Ruhe¬
störer suchte ein Lebensmittelgeschäft zu plündern , wurden
jedoch von der Polizei zurückgedrängt. Unter Anwendungdes Gummiknüppels stellte schließlich ein größeres Polizei¬
aufgebot die Ordnung wieder her . Auch im Osten und
Zentrum Berlins , insbesondere vor dem Rathaus und auf
dem Alexanderplatz wurden kommunistische Züge und Zu¬
sammenrottungen mit dem Gummiknüppel zerstreut . Inder Karmeliterstraße im Westen wurde ein Nationalsozia¬
list zu Boden geschlagen und verletzt. Die Täter sind ent¬
kommen . Die Ausschreitungen kommunistischer Elemente
setzten sich in verschiedenen Stadtteilen in Berlin auch in
den späteren Abendstunden fort . Die Polizei ging viel¬
fach mit dem Gummiknüppel vor , um die sich immer wie¬
der sammelnden Ruhestörer zu verdrängen . MehrereBeamte wurden durch Steinwürfe verletzt. Am Kottbuser
Platz wurden zwei Polizeibeamte von ihren Angreifern
niedergeworfen und durch Schläge verletzt, ehe sie befreit
werden konnten . Besonders heftigen Widerstand leisteten
die Demonstranten im Süden Berlins , wo die Polizei die
Straßen mehrfach mit dem Gummiknüppel säubern mußte.
Vereinzelt fielen Schüsse . Die Beamten waren in drei
Fällen in bedrängter Lage und gaben Schreckschüsse ab . In
der Lilienstraße im nördlichen Stadtviertel , nahe dem
Bülowplatz , auf dem sich häufig Zusammenrottungen er¬
eignen , wurde viermal aus die Beamten geschossen. Im
Verlaufe der Kundgebungen sind etwa zwanzig Ruhestörer
festgenommen worden.

Neues vom Tage
Rücktritt des Zustizmiuisters Dr . Bredt genehmigt

Berlin , 5 . Dez. Der Herr Reichspräsident hat auf Vor»
schlag des Reichskanzlers dem Reichsminister Dr . Bredt
seinem Anträge entsprechend vom Amte des Reichsministers
der Justiz entbunden und den Staatssekretär im Reichs»
justizministerium , Joel» bis aus weiteres mit der Wahr»
«ehmung der Geschäftet » es Reichsjustizministers beaufragt.

Das neue polnische Kabinett
Warschau. 3 . Dez . Der polnische Staatspräsident hat die

Demission des Kabinetts Pilsudski angenommen und gleich»
zeitig die Mitglieder der neuen Regierung ernannt : Dem
neuen Kabinett gehören an : Ministerpräsident : Slawek;
Außenminister : Zaleski; Kriegsminster : Pilsudski;
Justizminister : Michalski, und die seitherigen Minister
Polnische Sanktionsbestrebungen im Abrüstungsausschuß

Genf» 5 . Dezember. Der polnische Delegierte beim Vor¬
bereitenden Abrüstungsausschuß , General Kasprzycki , hat
sich in der heutigen Sitzung für den Abschluß einer Kon¬
vention eingesetzt , durch die die Signatarstaaten sich für
jederzeitige Hilfeleistung verpflichten sollen , wenn ein Land
trotz des in der allgemeinen Abrüstungskonvention ausge¬
sprochenen Verbots das Opfer eines Giftgaskrieges wird.
Man hat festgestellt, daß außer Polen schon jetzt Finnland,
Rumänien , Jugoslawien und Belgien für den Abschlußeiner solchen Konvention seien . Die Vertreter Frankreichs

- und der Tschechoslowakei erklärten in der heutigen Sitzung
. gleichfalls die Zustimmung zu diesem Plan , der in seinen

Grundgedanken auf das Sanktions - und Repressaliensystem
^ des Genfer Protokolls vom Jahre 1924 zurückgeht.
s Auswirkung der neuen Zigarettensteuer — Nur noch
j 9 Stück -Packungen
i Berlin , 5. Dezember. Die durch Verordnung dse Reichs-
: Präsidenten ab 1 . Januar 1931 in Kraft tretende Zigaretten¬

steuererhöhung wird , wie wir aus Fachkreisen erfahren,
nach dem gestern erfolgten Beschluß zwischen Industrie und
Handel nur in der Höhe der tatsächlichen Reichsabgaben¬
erhöhung für den Verbraucher fühlbar werden . Um zuverhüten , daß in den jetzigen Zeiten weitgehender Einkom-

'
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mensverminderung und Arbeitslosigkeit höhere Beträgefür den Einkauf von Zigaretten aufgewandt werden müs¬sen , wird die Industrie ihre Zigaretten zum bisherigen
Kleinverkaufspreis der Packungen liefern unter Fortlas-sung einer Zigarette in den bisherigen 10 -Stück -PackungenDie beteiligten Fachkreise glauben , durch den eingeschla¬
genen Weg die Steuererhöhung so gering wie möglich fühl¬bar werden zu lassen.

Die „Baden " nach der Brasilienreise wieder in Hamburg
Hamburg , 5. Dez . Der Hapagdampfer „Baben "

, der am 24.
Oktober ds . Is . bei der Ausfahrt aus dem Hafen von Rio de
Janeiro beschossen wurde , ist heute nachmittag , nachdem er lange
durch den Nebel auf der Elbe zurückgehalten worden war . im
Hamburger Hafen eingetronen . Dis Spuren des traurigen bra¬
silianischen Zwischenfalles sind auf der Ueberfahrt zum größten
Teil ausgebessert worden.

Neues Eisenbahnattentat bei Braunschweig
Magdeburg , ö Dez . Von unbekannten Tätern sind heut» zwi¬

schen dem Hrltpunkt Bornum und dem Bahnof Schandelah des
Gleises Magdeburg —Vraunschweig beide Laschen und innere
Schwellenschrauben gelöst worden . Außerdem hat der Täter ver¬
sucht, die Schienen nach innen zu biegen . Durch die Aumerk-
samkeit des Streckenpersonals wurde das Attentat rechrze ' ng er¬
kannt . Für die Entdeckung der Täter ist eine Belohnung von
3000 RM . ausqesetzt.

Aus den LmldtagslmMUsea
Verwaltung » - und Wirtschaftsausschuß

Stuttgart , 4 . Dez . Der Landtagsausschuß für Verwaltung und
Wirtschaft trat in die Beratung des Entwurfs eines Aende-
rungsgesetzes zum Feldbcreiniguwgsgeseh ein . Berichtematter
war der Abg . Obenland (BB .) , der betonte , daß das Abände¬
rungsgesetz einem Bedürfnis entspreche und auch durch die ver¬
änderte Betrieb - und Arbeitsweise in der Landwirtschaft bedingt
werde. Ohne Zusammenlegung der Grundstücke gebe es keine
wirtschaftliche Maschinenverwcndung , keine nachhaltige Unkraut¬
bekämpfung, keinen vollen Erfolg hochwertigen Saatguts , keine
Steigerung des wirtschaftlichen Erfolgs der Bauernwirlschait.
Eine längere Aussprache löste die im Regierungsentwurs vorge¬
schlagene Neufassung des Art , 3 Abs , 2 des Gesetzes aus : „Eine
Verminderung der Parzellen durch Zusammenlegung bisher
räumlich getrennter Grundstücke der einzelnen Grundeigentü¬
mer ist ohne besondere Beschlußfassung zulässig, wenn dadurch
eine bessere landwirtschaftliche Ausnutzung dieser Grundstücke
ermöglicht wird"

. Sprecher des Zentrums und des Bauernbundes
befürchteten eine Benachteiligung kleiner Landwirte und wünsch¬
ten im Interesse des Fortgangs der Feldbereinigung eine Schutz¬
bestimmung , Deshalb wurde folgende Zusatzbestimmung beschlos¬
sen : „Bei der Zusammenlegung der Grundstücke sollen die Be¬
lange des Eigentümers und der übrigen Beteiligten berücksich¬
tigt werden"

. Annahme fand auch mit grober Mehrheit ein An¬
trag Renz (Z ) : In Nr . 4 b Zisf . 4 zu setzen nach den Worte«
„wenn sie" : „gröbere zusammenhängende Flächen bilden , eine
Zufahrt haben und dauernd eingefriedigr sind".

Aushebung von Arbeitsgerichttbehorbro
Stuttgart , 4 . Dez , Nach einer Verordnung des Justizministe¬

riums werden im Einvernehmen mit dem Wirtschaftsministe¬
rium aufgehoben die Arbeitsgerichte Horb unter Zuteilung der
Amtsgerichtsbezirke Horb und Sulz an das Arbeitsgericht Rott¬
weil und des Amtsgerichtsbezirks Nagold an das Arbeitsgericht
Calw ; Saulgau unter Zuteilung des Amtsgerichtsbezirks Rich¬
lingen an das Arbeitsgericht Ulm und des Amtsgerichtsbezirk»
Saulgau an das Arbeitsgericht Ravensburg ; Vaihingen unter
Zuteilung seines Bezirks an das Arbeitsgericht Ludwigsburg.
Aufgehoben werden die Landesarbeitsgerichte Heilbron « unter
Zuteilung seines Bezirks an das Landesarbeitsgericht Stuttgart,'
Ravensburg unter Zuteilung seines Bezirks an das Lanbesar-
beitgericht Ulm ; Rottweil unter Zuteilung seines Bezirks an das
Landesarbeitsarbeitsgericht Tübingen . Bei dem Arbeitsgericht
Stuttgart wird eine Fachkammer für kaufmännische Streitigkei¬
ten gebildet . Die Verordnung tritt am 1 . Januar 1931 in Kraft.

Buntes Allerlei
Die Autleri« im Wäschegeschäft

8 In Konstanz kam auf der Marktstätte eine Dame als
Wagensührerin etwas ungeschickt mit einem Rad ihres Kraft¬
wagens auf die untere Treppe des Sockels am Kaiserbrunnen.
Das Steuer gehorchte nicht mehr und so endete die Zielfahrt
über den Fußsteig im Schaufenster des dortigen Wäschegeschäftes.
Weil gerade dieses Schaufenster ungefähr das größte der gan¬
zen Straße ist , hatte der nicht große Wagen mit seinem Vorder¬
teil darin ganz gut Platz . Der Marmorsockel, die große Spie¬
gelscheibe , die Auslagen und ein Teil der Türe wurden die
Opfer der ordnungsgemäß mit Führerschein zurückgelegten Fahrt,
die dem Wagen nicht viel und den Insassen gar nichts schadet.
Ein kleines „Denkmal" wurde der Führerin errichtet durch die
nachherige Anschrift an der Ladenruine : „Damit Sie 's wis¬
sen ganz genau : — Ein Auto fuhr ins Fenster — gelenkt von
einer Frau .

" Ein Witzbold ergänzte über Nacht diese Inschrift
so : „Aus dieser Sache ergibt sich klar : — Nie soll so eine Frau,
es ist wirklich wahr , — ein Auto durch die Straße lenken — und
lieber an den Haushalt denken.

"
. . . Wozu zu bemerken ist, daß

im Verhältnis die Frauen als Wagenführerinnen weniger Un¬
fälle haben als die Männer . Allredings braucht eine Dame ja
nicht gerade in ein Herrenwäschegeschäft hineinzufahren.

Ein Schwindlerstiickcheu
8 Aus Lübeck wird den „L . N. N .

" über ein Schwind¬
lerstückchen einer Zigeunerin folgendes berichtet:
Kommt da vor einigen Tagen zu einem betagten Ehepaar
eine Zigeunerin ; bescheiden bittet sie um ein Glas Wasser.
Als die alte Frau den Wunsch der Fremden erfüllt hat,
klingt ihr ein aufrichtiges „Danke schön !" entgegen . Unver¬
mittelt fragt gleich darauf die Zigeunerin : „Sagen Sie
mal , gute Frau , sind Sie krank?" Die Alte verneinte.
„Aber doch "

, fährt die Fremde fort , „man steht es Ihnen
an , daß Sie nicht gesund sind ; Sie müssen sich gesund beten
lassen .

" Nachdem die alte Frau wie auch ihr Mann sich
von ihrem ersten Erstaunen erholt haben , erklärt die Be¬
tagte : „Ja , das mag woll sein , aber das ist so 'n bißchen
Erkältung .

" — „Auch das geht weg, wenn ich Sie gesund
bete"

, antwortet die Zigeunerin . — „So , Sie können ss
was ? " fragt der Alte verwundert . Und als dann die
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Zigeunerin ihnen kurz auseinandersetzt , daß die Sache
harmlos ist , sind schließlich beide mit der „Heilung " ein¬
verstanden . Die alte Frau muß sich bis über die Knie ent¬
blößen, und auf Vorschlag der Zigeunerin holt der Mann
zwei Zwanzigmarkscheine, die auf die Knie der Frau ge¬
legt werden . Dann betet man gemeinsam das Vaterunser.
„So "

, meint die Zigeunerin darauf , „nun müssen Sie noch¬
mal zwei Zwanzigmarkscheine holen und diese ebenfalls
auf die Knie legen ! " Dem Alten kommt die Sache ein
wenig rätselhaft vor , aber er tut doch , wie ihm gesagt. !
Wieder betet man . Die Zigeunerin nimmt dann das Geld,
packt es in Papier und legt das Paketchen in den Kleider¬
schrank, den sie abschließt, den Schlüssel wirft sie in einen
gefüllten Wassereimer und betont , daß er dort drei Tage .
liegen bleiben müsse. Nun folgt ein gemeinsames Schluß- !
gebet , dem sich auch ein inzwischen hinzugekommener Schwa- >
ger anschließen muß . Die drei knien vor dem Tisch und I
beten dreimal das Vaterunser . Als sie sich dann aber nach
der Zigeunerin umsehen, die hinter ihnen gestanden hatte,
ist sie verschwunden. Von dunklen Ahnungen geleitet,
springt sofort der Schwager auf , holt den Schlüssel aus dem
Wassereimer und schließt den Kleiderschrank auf : Das
Papier findet er , das Geld nicht . . .

Letzte Nachrichten
Geheimnisvolle Todesfälle bei Lüttich

Lüttich, 6 . Dezember. In der Gegend von Engis , einem
Dorfe zwischen Lüttich und Huy , sind heute vormittag
16 Personen im Alter von 30—70 Jahren , die an Asthma
litten , plötzlich gestorben. Es herrschte heute in dieser

Gegend dichter Nebel , und man nimmt an , daß der Nebel
mit Giftgasen unbekannten Ursprungs vermischt gewesen !
ist . Nach einer Zeitungsmeldung soll auch zahlreiches Vieh
der geheimnisvollen Vergiftung zum Opfer gefallen sein.
Die von einigen Zeitungen ausgesprochene Vermutung,
daß die Todesfälle auf giftige Gase auf den Zinkwerken der
Umgebung zurückzuführen seien , ist insofern unzutreffend,
als die Zinkwerke schon feit geraumer Zeit nicht mehr im .
Betrieb sind.

Nach den letzten Erkundigungen sollen die gemeldeten
Todesfälle in der Umgebung der Stadt tatsächlich auf den
dichten Nebel zurückzuführen sein, durch den an Bronchien '
leidende Personen erstickt wurden . Im ganzen sind dreizehn j
Todesfälle gemeldet worden.

Nebel lähmt Schiffahrt !
Hamburg » 6 . Dezember. Der Nebel lag gestern so dicht

über der Elbe , daß der gesamte Schiffsverkehr stockte . Auf
der ganzen Unterelbe lagen weit über 60 Schiffe still, die
den Hafen nicht erreichen konnten und die durch diesen
unfreiwilligen Aufenthalt große Verzögerungen erleiden.

Vom eisernen Tor erschlagen '
Erkelenz» 6 . Dezember. Als sich gestern abend gegen

7 Uhr die Arbeiter der Firma Alfred Wirth u. Co. nach
Hause begeben wollten , stürzte in der Lagerhalle der
Gießerei , als der letzte das schwere eiserne Tor abschließen
wollte, dieses aus bis jetzt ungeklärter Ursache um und
begrub mehrere Arbeiter unter sich . Zwei Lehrlinge konn¬
ten als Leichen geborgen werden . Ein Arbeiter wurde
leicht verletzt.
sstir In » n- rnntinnrtlta » Vukwio '
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei , Altensteig .—

Nach 183 Stunden aus dem Bergwerk lebend geborgen
Castrop -Nauxel , 5 . Dezember. Der auf der Koksanlage

„Viktor " in Castrop am vergangenen Freitag durch Zu¬
bruchgehen eines Strebepfeilers verschüttete Hauer Wien-
pahl wurde heute abend kurz nach 7 Uhr lebend geborgen.
Wienpahl war über 183 Stunden eingeschlossen . Er ist
vollkommen gesund und nicht im geringsten verletzt . Nach
ärztlicher Untersuchung konnte er in seine Wohnung ge¬
bracht werden.

Drei Bergleute verschüttet
Oberhausen , 5 . Dezember. Auf der Zeche „Konkordia"

brach in einem Rutschenbetrieb das Hangende ein . Dabei
wurden drei Bergleute verschüttet . Ein Hauer fand den
Tod . Die beiden anderen Verschütteten wurden mit schwe¬
ren inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht. Im
Laufe des Morgens wurden noch zwei weitere Bergleute
dem Krankenhause zugeführt , die durch herabstürzende
Eesteinsmassen schwere Quetschungen erlitten hatten.

Der Windbruchschaden in Baden
Neuere Zusammenstellungen über den voraussichtlichen

Windbruchschaden in den badischen Waldungen , der durch
den orkanartigen Sturm vor zehn Tagen verursacht wurde,
ergeben rund 140000 bis 160000 Fe st Meter
ohne den eigentlichen Schaden im Hochschwarzwald , der sich
bisher noch nicht übersehen ließ.

Besprechung Doumergues mit Tardieu
Paris , 6 . Dezember. Nachdem der Präsident der Repu-

heute beendet hatte , empfing er Andrs Tardieu , mit dem
er sich etwa zwanzig Minuten über laufende Angelegen-
blik seine Besprechungen über die Lösung der Krise für
heilen unterhielt.

Amtliche Bekanntmachungen
Altensteig -Stadt.

Die Lohu-Sleilerkarlen
für dos Kalenderjahr i8Zl

find fertiggestellt und werden heute und an den folgenden
Tagen den Steuerpflichtigen übermittelt . Diejenigen
Arbeitgeber , welche eine Aufstellung über die bei ihnen
beschäftigten Arbeiter eingereicht haben , erhalten die
Steuerkarten für ihre Arbeiter unmittelbar zugestellt.
Bogen zum Einkleben von Steuermarken können erforder¬
lichenfalls bei der Gemeindebehörde abgeholt werden . Eine
Aenderung der Eintragung auf der Steuerkarte durch den
Arbeitnehmer oder Arbeitgeber ist unzulässig. Eine Be¬
richtigung erfolgt auf Antrag durch die Behörde , welche die
Eintragungen vorgenommen hat . Diejenigen Steuerpflich¬
tigen , welche am 10 . Oktober 1930 noch nicht hier wohnhaft
waren , erhalten ihre Steuerkarte von der Gemeindebehörde
ihres Wohnorts an diesem Zeitpunkt.

Den 6. Dezember 1930.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer:

B .M . Pfizenma ier.

Stadtgemernde Nagold.
Nächsten Donnerstag , den 1l . Dezember 1930 findet hier

Krämer-, Vich-
Schwrine-

und Fluchlmarkt
statt.

Nagold , den 4 . Dezember l 930 . Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 10. Dezember 1930

stattsindenden

KiSmer-, Pferde-, Dleh-
>»>!> Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen bezüglich

des Pferde- , Bleh- und Schweinemarkts sind einzuhailen.
Ealw , den 5 . Dezember 1930.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Um meiner werten Kundschaft ganz besondere Borieile zum Einkauf für

SelMgkbriuich- und
MihnMS'SMtNkm

zu bieten , habe ich die Preise meines Warenlagers um

1« W L« Pr«r.
reduziert . Einige Beispiele:

Herren- und BursAea-Mntel
von Mk . l8.

Herren- und Burschen-Anzüge
an

anvon Mk . 26

Knaken-Mntel ven Mk. li.- an
Knaklil-AnMe ven Mk. 7.- an
Pullover , Strickanzüge, Juppen und Westen, in
bestem Kübler Fabrikat, Windjacken, Lumpert-
jacken, Ski - Anzüge für Herren und Damen.
Knickerbocker-, Breches- und lange Hosen, Hüte
und Mützen, Gamaschen, Socken , Sport - Strümpfe
und Handschuhe
Ferner habe ich eine Partie Anzüge, Mäntel
und Lodenjuppe » für Herren . Burschen «.
Knaben, sowie Strickwesten und Sweater

d e ichbis zu 80 1*1*02001 OÜ 8 OOIO 8 abstoße

ein», rlieui-vi». nsgoiü
Herren- « . Knaben-Bekleidungshaus , Ecke Bahnhof - u . Leonhardtstr. , Tel . 116

Berneck.
Wegen Aufgabe des Fuhr¬
werks setze mein

dem Verkauf aus.
»susvn.
Anserate

erbitten wir uns frühzeitig

Meiner werten Kundschaft

von A terrfteig und Umgebung
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich für vor¬
kommenden Kleinbedarf ein

ständiges Lager'

MM - Will
errichtet und dem

Herrn Georg Schaible
Baugrschäft und Zementwarenfabrikation

daselbst übertragen habe. Ich bitte von
dieser Dauer-Einrichtung recht regen Gebrauch
zu machen.
Die Frühjahrs -Sammellieferungen nach
Station Altensteig werden nach wie vor
von mir erledigt.

Hochoch' end

Miso « SU. LSI«
Vertreter der Falzziegelwerke Karl Ludowici
K. a. A., Jockgrim.

^ Ilurtrierte Leitungen
Isgesreitungsn

Zeitschriften
sind stets neu auf Lager in der
IV. klekvr 'scdea LlllbdanclivAK, ^ Hev8leiz

M Me VoiNe
biete icb Itmeu beim Liaksuk von;

Lpikiivgrell
kiiMzeliliUkil

8et>ükk8 e!illji8ll
8töekkü uvlt 8cjririüSü

Oroüe ^uslvabl.

I

I
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M wem lsger in NZotelo M Lleiasrn rs8ed ra rSmeii.
geivakrc ick ab Keule . IrotL okriekin biUig8ter laZesprsise

aut alle Münte ! , suck Kinclermünisl 10 k' i'oi.
sui Ltoiilcleicler uncl Liricklclsiclsr , soveie Uinclsrkleiclsr 10 bis 00 l' ror. Rabatt

«smiioia ns »»?, allenslsig
^ tlenatelz

SÄ MI »dl ZI U „I>!l I« UM « I« !i s»
Gompelscheuer, den 5 . Dezember 1930.

loaes -vnreigs.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nichricht
daß mein treu^esorgter Gatte, unser lieber Vater , Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

^3kov ki'ieüi'icn Lippvsek
Sägewerksbcsitzer

heute nachmittag im Alter von 6l Jahren nach kurzer, schwerer Krank¬
heit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

3n tiefem Schmerz:
MV Ipvue ? i>asn » lltto ? LNvÄsnsn.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr in Enztal.

Altensteig.

Osuvks?-
is»en

aller Art empfiehlt

Lorenz Luz ir.
Inh . Eugen Beck.

Frischen

Blumenkohl
Rosenkohl
Dlaukraut

billigst

Heinrich Walz
Altensteig.
Telefon 116.

Bestellungen auf prima I
junge

Wart , S . Dezember 1930.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme, die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden meiner lieben Gattin , unserer
guten Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Dorothea Uagericht
geb. Hähr

erfahren dursten , danken wir herzlichst, insbe¬
sondere möchten wir auch dem Gesangverein für
seine erhebenden Weisen am Grabe , für d e zahl¬
reiche Leichenbegleitung von hier und auswärts,
sowie für die vielen Kranzspenden uns. Dank
übermitteln.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ev. Württ . Kalender
Frauenlob
Immergrünkalender
Lahrer hinkender Bote
Schwab. Heimatkalender
Stuttgarter lustig. Bilder-

Kalender

kmnUlsIMsr ISA
Blodigs Alpenkalendec
Spemanns Alpenkalender

„ Kunstkalender
Schwabenkalender
Frauen -Schaffen

MMW.

Brirfhüllcn
liefert rasch und billig die

V .Mktt'WVuiMulrerki
Altensteig

Aus beinahe sämtliche Waren gebe ich bei Barzahlung einen Rabatt von ^

20 Prozent
Paul Näuchlt. am Markt . Calw.

Webwaren , fertige Herren- und Knabenbekleidung.
An den Sonntagen vor Weihnachten ist das Geschäft von V- t —5 Uhr geöffnet.

nimmt bis einschließlich
9. Dezember entgegen

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

2 . Advent, 7 . Dezember,
Vormitlagsg Utesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Matth. 24 , l —- i4 : DasEnde
Lied 428 , 532. Die Kirche
ist geheizt.

Nachher Kindergottesdienst.
Nachm . */t2 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern.
Nachm . 2 Uhr Altenfeier

im Gemeindehaus.
Die Gemeinschaftsstunde fällt

aus.
Am Dienstag abend um 8 Uhr

Bibelstunde im Luihersaal.
Weihnachtsgaben für die Be¬

dürftigen an Frau Schmied-
meister Waliraff oder das
Stadtpsarramt erbeten.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 7 . Dez . vor¬

mittags 9 ' /? Uhr Predigt
Vormittags 10 ^ Uhr Sonn¬

tagsschule.
Nachm . 2 Uhr Iugendbund.
Abends ? Ve Uhr Predigt.
Mittwoch, den l 0. Dezbr. abds.

8 Uhr Bibel- und Gebets¬
versammlung.

ru lllsüinoctilsn
In clök solm eines Le/ckenkeinlM
« > « beiiinlers

llIÜM. t»»0k«!>0ÜKM
IIM6M , KglirlMs. 25U . 36 . 3. ^ glieopl. 12

?00 im ygaresl

Bezirks -Odstdauverl' ill Nagold.

Die MtoKaumsMe
des Ortsvereins Sulz wird in einzelnen Gemeinden während
des Winters bei jeweiliger genügender Beteiligung tätig sein.
Interessenten wollen sich im Cinoerneh neu mit ihrem Baum¬
wart möglichst mit Sammelbestellungen geschlossen in Bälde
an Unterzeichneten wenden . (Siehe auch red. Teil) .

Vorstand : Walz , Oberamtsbaumwari.

X

^ leinten.

»Mi

/

ist bsuts notvesnclig. Xinttsr ds-
grüösn suck nütrlicks Vings , «rsnn
sis scbön sinch mit äubsll Ls gibt

, ksins bssssrs Lsstgsbs tür unssrs
0ugsn6 sIs

Ls«
in reicher /) eiL «shI für j^ inclsr jscisn Alters vorrätig

bei:

^ Heaatel ^.

kunei'i'ossen
una vososniunepmsm

empftehlt billigst
Carl Silber , Altensteig
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